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Studien- und Priifungsordnung fiir den
Bachelorstudiengang
Pflege primarqualifizierend
an der Technischen Hochschule Deggendorf
Vom 01. Oktober 2020

Aufgrund von Art. 13 Abs. 2 Satz 2, 58 Abs. 1 und Art. 61 Abs. 2 Satz 1 des
Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) vom 23. Mai 2006 (BayRS 2210-1-1-
WFK), zuletzt geandert durch § 1 Abs. 186 der Verordnung vom 26. Marz 2019
(GVBI. S. 98) erlasst die Technische Hochschule Deggendorf folgende Satzung:

g1
Studienziel

Der Studiengang Pflege (B.Sc.) an der Technischen Hochschule Deggendorf befahigt
zur

1) eigenverantwortlichen und wissenschaftsbasierten Steuerung und
Gestaltung hochkomplexer Pflegeprozesse in unterschiedlichen
Settings, Personengruppen und Lebensphasen inklusive der

(1) klinischen Entscheidungsfindung gemeinsam mit dem zu pflegenden
Menschen auf der Grundlage eines vertieften Fallverstehens und eines
Advanced Nursing Process

(2) Gestaltung praventiver MaBnahmen und MaBnahmen zur Férderung der
Gesundheitskompetenz

(3) Beratung, Anleitung und Unterstlitzung der zu pflegenden Menschen bei
der individuellen Auseinandersetzung mit Gesundheit und Krankheit
sowie bei der Erhaltung und Starkung der eigenstéandigen Lebensfihrung,
sozialen Teilhabe und Alltagskompetenz unter Einbeziehung ihrer
sozialen Bezugspersonen

(4) Anleitung, Beratung und Unterstitzung von Pflegepersonen auf
niedrigeren Qualifikationsstufen insbesondere bei



Versorgungssituationen, die die Erarbeitung neuer Ldsungen unter
Einbezug wissenschaftlicher Methoden erfordern

2) eigenstandigen Durchfiihrung arztlich angeordneter MaBnahmen
inklusive der Einleitung lebenserhaltender SofortmaBnahmen bis zum
Eintreffen der Arztin oder des Arztes und Durchfiihrung von MaBnahmen
in Krisen und Katastrophensituationen

3) maBgeblichen Mitarbeit an der systematischen Weiterentwicklung der
pflegerischen Handlungspraxis inklusive der

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

systematischen  Erfassung, Analyse und  Spezifizierung von
Problemfeldern, Verbesserungsbereichen und neuen Anforderungen auf
der Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse und Prinzipien

Recherche, Beurteilung, Aufbereitung und Kommunikation von
Forschungsergebnissen flr die Praxis

Mitwirkung an der wissenschaftsbasierten  Entwicklung und
Implementierung innovativer Ldsungsansatze zur Verbesserung des
eigenen beruflichen Handlungsfelds

Unterstltzung von Pflegepersonen auf niedrigeren Qualifikationsstufen
bei der Nutzung von Forschungsergebnissen

Analyse, Evaluation, Sicherung und Entwicklung der Qualitat der Pflege,
z.B. durch Mitwirkung an Qualitatsmanagementkonzepten und
evidenzbasierten Praxisleitlinien

Ubernahme von fachlichem Leadership und unterstiitzende Begleitung
(Facilitation) der Pflegeteams in Veranderungsprozessen

4) interprofessionellem Handeln und iiberberuflicher Kommunikation
inklusive der

(1)

(2)

Entwicklung und teamorientierten Umsetzung individueller,
multidisziplinarer und berufstibergreifender Lésungen bei
Krankheitsbefunden und Pflegebedurftigkeit

Anleitung, Beratung und Unterstitzung von anderen Berufsgruppen und
Ehrenamtlichen in den jeweiligen Pflegekontexten sowie Mitwirkung an
der praktischen Ausbildung von Angehérigen von Gesundheitsberufen



(3)

Koordination des Versorgungsprozesses unter Einbezug aller intern und
extern beteiligten Berufsgruppen und Gesundheitsdienstleistern

§2

Zugangsvoraussetzungen, Regelstudienzeit, Praxiseinsadtze

(1)

(2)

(3)

(1)

(2)

Voraussetzung fir die Aufnahme in diesen Bachelorstudiengang ist der
Nachweis der Qualifikationsvoraussetzungen gemaB dem Bayerischen
Hochschulgesetz vom 23. Mai 2006 (GVBI. S. 245) und der Verordnung
Uber die Qualifikation flir ein Studium an den Hochschulen des
Freistaates Bayern und den staatlich anerkannten nichtstaatlichen
Hochschulen (Qualifikationsverordnung - QualV) vom 2. November
2007 (GVBI. 2007, S. 767) in der jeweiligen Fassung.

Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von acht
Studiensemestern und fuhrt zum Erwerb von insgesamt 240 ECTS
Punkten.

Die Praxiseinsatze finden nach APRV § 30 Abs. 3 im Wechsel mit den
Lehrveranstaltungen statt und fihren zum Erwerb von insgesamt 77
ECTS Punkten.

§3

Modul, Stunden- und Priifungsiibersicht

Die Module und Wahlpflichtmodule, ihre Semesterwochenstundenzahl,
die Art der Lehrveranstaltungen, die Prifungen und studienbegleitenden
Leistungsnachweise sowie die ECTS-Leistungspunkte sind in der Anlage
1 zu dieser Satzung festgelegt. Die Prufungsformen sind in der Anlage
2 beschrieben.

Alle Module sind entweder Pflichtveranstaltungen oder
Wabhlpflichtveranstaltungen. Pflichtveranstaltungen sind die Module des
Studiengangs, die fur alle Studierenden verbindlich sind.
Wabhlpflichtveranstaltungen sind die Module, die im Rahmen der
wahlbaren Wabhlpflichtfacher angeboten werden. Die Studierenden



(3)

(1)

(2)

(3)

mussen nach MaBgabe dieser Studien- und Prifungsordnung im 7.
Semester ein Wahlpflichtmodul wahlen. Diese Wahl bestimmt das zu
absolvierende Wahlpflichtmodul, das dann wie eine Pflichtveranstaltung
behandelt wird.

Die Lehrveranstaltungen werden generell in deutscher Sprache
durchgefihrt. Die Prufungen erfolgen in Deutsch. Falls eine
Lehrveranstaltung im Einzelfall zu Semesterbeginn offiziell als
englischsprachige Veranstaltung ausgewiesen wird, erfolgt auch die
Prifung in englischer Sprache. Die Bachelorarbeit kann in deutscher
oder englischer Sprache angefertigt werden.

§4

Studienplan und Wahlpflichtveranstaltungen

Die Fakultéat Angewandte Gesundheitswissenschaften erstellt zur
Sicherstellung des Lehrangebots und zur Information der Studierenden
einen Studienplan. Er wird vom Fakultatsrat beschlossen und
hochschuléffentlich bekannt gemacht. Die Bekanntmachung neuer
Regelungen erfolgt spatestens zu Beginn der Vorlesungszeit des
Semesters, das sie erstmals betreffen. Der Studienplan enthalt
insbesondere Regelungen und Angaben Uber
a. die Bezeichnung der Pflicht- und Wahlpflichtmodule sowie die
Lehrveranstaltungsart,
b. die zeitliche Aufteilung der Semesterwochenstunden je Modul und
Studiensemester inkl. ECTS Punkten,
c. die Beschreibung der Art und Dauer der Prifungen sowie nahere
Bestimmungen Uber studienbegleitende Leistungsnachweise.

Die Studienziele und Studieninhalte der Module werden im
Modulhandbuch beschrieben.

Die Fakultat AGW stellt vor Beginn des 7. Semesters Wahlpflichtmodule
vor. Diese vorgesehenen Wabhlpflichtveranstaltungen im 7. Semester
werden nur bei ausreichender Anzahl von Teilnehmerinnen und
Teilnehmern durchgeflihrt. Die Studierenden mussen sich bis spatestens
12 Wochen vor Beginn des Semesters fur die Teilnahme an einer
Wahlpflichtveranstaltung entscheiden. Die Fakultat beschlieBt vor



Semesterbeginn die Durchfihrung der Wahlpflichtveranstaltungen unter
Berlcksichtigung der Teilnehmerzahl.

§5

Grundlagen- und Orientierungspriifungen und Fachstudienberatung

(1) Bis zum Ende des zweiten Semesters missen die Studierenden die
Prifungen von mindestens 4 Modulen aus den ersten beiden
Semestern erstmals angetreten haben. Diese Prifungen zahlen als
Grundlagen- und Orientierungsprifung.

(2) Studierende, die bis zum Ende des zweiten Fachsemesters noch keine
30-ECTS Punkte erreicht haben, sind verpflichtet, die
Fachstudienberatung aufzusuchen.

§6

Praxiseinsadtze, praktische Lerneinheiten und Praxisauftrage

(1) Praxiseinsatze mussen nach § 38 Abs. 3 Pflegeberufegesetz in Form von
Pflichteinsatzen, einem Vertiefungseinsatz und weiteren Einsatzen
absolviert werden.

(2) Die Pflichteinsatze finden mit je 400 Stunden nach §7
Pflegeberufegesetz in

a. der allgemeinen Akutpflege in stationaren Einrichtungen (in zur
Versorgung nach § 108 SGB V zugelassenen Krankenhausern)

b. der allgemeinen Langzeitpflege in stationaren Einrichtungen (in
zur Versorgung nach § 71 Abs. 2 und § 72 Abs. 1 SGB
XI zugelassenen stationaren Pflegeeinrichtungen) und in

c. der allgemeinen ambulanten Akut- und Langzeitpflege in zur
Versorgung nach § 71 Abs. 1 und § 72 Abs. 1 SGB XI und nach §
37 SGB V zugelassenen ambulanten Pflegeeinrichtungen statt.

(3) Praxiseinsatze werden in zur Vermittlung der Ausbildungsinhalte
geeigneten Einrichtungen durchgefiihrt. Die Bestimmung der Eignung
einer Einrichtung erfolgt durch einen Kooperationsvertrag zwischen der



Technischen Hochschule Deggendorf und der Einrichtung. Die Fakultat
erlasst per Beschluss eine Liste mit Kooperationseinrichtungen, die zur
Vermittlung der Ausbildungsinhalte geeignet sind. Diese Liste legt die
madgliche Einsatzart nach § 38 Abs. 3 Pflegeberufegesetz fest.

(4) Studierende wirken darauf hin, in den Praxiseinsatzen nur Aufgaben
anzunehmen, die dem Ausbildungsziel und ihrem Ausbildungsstand
entsprechen. Studierende achten dabei auf ihre physischen und
psychischen Krafte (APRV § 31 Abs. 3).

§7

Staatliche Priifung zur Erlangung der Berufszulassung

(1) Die Hochschule bildet nach APRV § 33 einen Prifungsausschuss unter
dem Namen Prifungskommission Pflege, der mindestens aus folgenden
Mitgliedern besteht:

a. einer Vertretung der zustandigen Behorde oder einer von der
zustandigen Behdérde mit der Wahrnehmung dieser Aufgabe
betrauten geeigneten Personen,

b. einer Vertreterin oder einem Vertreter der Hochschule,

c. mindestens einer Priiferin oder einem Prifer, die oder der an
der Hochschule flir das Fach berufen ist, und einer Priiferin oder
einem Priifer, die oder der Uber eine
Hochschulprifungsberechtigung verfligen, sowie

d. mindestens einer Priferin oder einem Priifer, die oder der fir
die Abnahme des praktischen Prifungsteils geeignet ist.

(2) Das unter Buchstabe a genannte Mitglied sowie dessen Stellvertreter
werden von der zustandigen Behdrde bestellt. Das unter Buchstabe b
genannte Mitglied sowie dessen Stellvertreter werden von der
Hochschule bestimmt. Unter Buchstabe a und b genannte Mitglieder
fihren den Prifungsausschuss in gemeinsamen Vorsitz. Die zustandige
Behorde unterstitzt das unter a genannte Mitglied bei der
Durchflihrung seiner Aufgaben.

(3) Die Vorsitzenden des Prifungsausschusses sind verpflichtet, an den
jeweiligen Teilen der Prifung in dem Umfang teilzunehmen, der zur
Erflllung der in dieser Verordnung geregelten Aufgaben erforderlich ist.



(4)

(5)

(6)

(7)

(1)

Die Module
a. Versorgungsforschung und Neue Technologien
b. Soziale Gerechtigkeit und Gesundheit

c. Komplexe Intervention
werden in Form von schriftlichen Prifungen von nicht weniger als 120

Minuten als staatliche Prifung nach § 35 PfIAPrV zur Erlangung der
Berufszulassung gewertet.

Das Modul
a. 2.6. Praxisentwicklung

wird in Form der mundlichen Priifung nach § 36 PfIAPrV von nicht
weniger als 30 und maximal 45 Minuten als staatliche Prifung zur
Erlangung der Berufszulassung gewertet.

Das Modul Praxis 8 schlieBt mit der praktischen Priifung nach § 37
PfIAPrV, die als staatliche Priifung zur Erlangung der Berufszulassung
gewertet wird.

Flr die Zulassung zu den staatlichen Prifungen, die zur
Berufszulassung fiihren, gelten folgende Regelungen:

- Erreichen von mindestens 135 ECTS zur Zulassung flr die
mundliche Prifung nach § 36 PfIAPrV im 6. Semester

- Erreichen von mindestens 160 ECTS zur Zulassung fir die
schriftlichen Prifungen nach § 35 PfIAPrV im 7. Semester.

- Erreichen von mindestens 55 ECTS in den Praxismodulen und
dem Nachweis von mindestens 1650 praktischen Stunden zur
Zulassung fur die praktische Prifung nach § 37 PfIAPrV im 8.
Semester.

§8

Bachelorarbeit

In der Bachelorarbeit sollen die Studierenden ihre Fahigkeit
nachweisen, die im Studium erworbenen pflege- und
bezugswissenschaftlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden auf
komplexe Aufgabenstellungen selbstandig anzuwenden.



(2)

(3)

(4)

(5)

(1)

(2)

(3)

(1)

(2)

Studierende erarbeiten selbststandig eine flr die Pflege relevante
Themenstellung.

Zur Bachelorarbeit kann sich anmelden, wer mindestens 150 ECTS-
Leistungspunkte erreicht hat.

Die Bachelorarbeit kann mit Genehmigung der Prifungskommission in
englischer Sprache verfasst werden.

Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit betragt 6 Monate.

§9

ECTS-Leistungspunkte, Priifungsgesamtnote

Fir erfolgreich erbrachte Prifungsleistungen in den Pflicht- und
Wahlpflichtveranstaltungen werden die ECTS-Leistungspunkte nach
Anlage vergeben.

Die Prifungsgesamtnote wird durch Bildung des gewichteten
arithmetischen Mittels der Einzelnoten errechnet. Das Gewicht einer
Einzelnote ist dabei gleich der Anzahl der ECTS-Leistungspunkte, die
dem Fach zugeordnet sind, fir das die Note vergeben wurd

Zusatzlich zur Prifungsgesamtnote nach Abs. 2 wird anhand des

erreichten Zahlenwerts ein relative Note entsprechend dem ECTS-
Users-Guide nach den Regelungen in § 8 Abs. 6 der Allgemeinen
Prifungsordnung der Technischen Hochschule Deggendorf ausgewiesen.

§ 10
Zeugnis

Uber die bestandene Bachelorpriifung wird ein Zeugnis nach dem
jeweiligen Muster in der Anlage zur Allgemeinen Prifungsordnung der
Technischen Hochschule Deggendorf ausgestellt. Im
Bachelorprifungszeugnis sind die im Auslandssemester erbrachten
Module und Endnoten mit einem Hinweis auf die auslandische
Hochschule in der FuBnote auszuweisen.

Aufgrund des erfolgreichen Abschlusses der Bachelorprifung wird der
akademische Grad ,Bachelor of Science', Kurzform: ,B. Sc.' verliehen.



(3) Uber die Verleihung des akademischen Grades wird eine Urkunde
gemaB dem jeweiligen Muster der Allgemeinen Prifungsordnung der
Technischen Hochschule Deggendorf ausgestellt.

(4) Der Urkunde werden eine englischsprachige Ubersetzung und ein
Diploma Supplement beigefligt, welches insbesondere die
wesentlichen, dem Abschluss zugrunde liegenden Studieninhalte, den
Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbene Qualifikation
beschreibt. Im Diploma Supplement werden auch ECTS-
Leistungspunkte fir WahImodule ausgewiesen.

§11

Inkrafttreten

Diese Studien- und Prifungsordnung tritt am 01. Oktober 2020 in Kraft und gilt fur
alle Studierende, die ihr Studium zum WS 2020/21 aufnehmen.

Anlage 1 Studienplan
Anlage 2 Priifungsformen

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Technischen Hochschule Deggendorf vom 16.10.2019 , der
Genehmigung des Bayerischen Staatsministeriums fir Wissenschaft und Kunst vom 19.05.2020, Gz. H.6-
H3441.DE/63/24 und der rechtsaufsichtlichen Genehmigung des Vize-Prasidenten der Technischen Hochschule
Deggendorf vom 01.10.2020.

gez.
Prof. Waldemar Berg
Vize-Prasident

Die Satzung wurde am 01.10.2020 in der Technischen Hochschule Deggendorf niedergelegt. Die Niederlegung
wurde am 01.10.2020 durch Aushang bekannt gegeben. Tag der Bekanntmachung ist daher der 01.10.2020.



I I I | | |
Ubersicht aber die Modul-/KursNr., Modul-_und Kursbezeichnung, SWS und ECTS sws|ECTS | Gewicht]Selbst-le| PLE pra{ PE praxs- Gruppen] CA curricul{ Prifungsform
Semeste[APRV, Anlage 5| APRV, Anlage |Rahmen-pléine F Modul/Kurs
11 V.1 V.1 CE04bis11 __|Wissenschaft und Forschun 5 8 8 165 80 | 00625 |psta
1.2] L [ERATE) 11 CE 01, 02,03 4 5 5 % 80 005 |[schrp.
13 117,12 012 |1 112 CE02,04 ealth Promotion, Bewegung/Ruhe g, Ausscheidung 12 10 10 120 40 03 |[schrp.
2.4 1115112 1.2;11.2 CE03,04 Grundlagen Education 6 5 5 60 80 0075 _|psta
21 IL1; 1v.2 CE01,03,05 _|Systemische Kommunikation zur Gesundheit 7 5 5 45 80 | 00875 |psta
2.2 1 V. V.1 CE 02, 04 bis 11 8 7 7 % 40 02 |Portfolio
23 117,112,112 [1156; 111 7 5 5 45 40 0175 |schr.
3.4) 113 1.2;11.1,2 4 5 5 90 40 01 _|Performanzpriifung
3. L3, vs7 V.2 CEO1bis11 __|Berufsidentitit und -politik 5 5 5 75 40 0125 |psta
3.2 11.2; 1V.2; IV.2 0.1,3; V.1 4 5 5 90 40 01 |[schrp.
33 ITH; 2112|1135 EXYTTEE Bewsltigung & Stresstoleranz, Rollenbeziehungen, Sicherheit & Schutz, Krankheitslehre 1 8 5 5 30 40 02 |mdp.
4.1 Jv.s;15: 14 16;11.1,3 CE 01, 03, 04 bis | Ethische Entscheidungen B 5 5 75 40 0125 _|schrP.
4.2 A (IEEAVE) 1,3 CE 02, 03, 04,07 6 5 5 60 40 015 [pstA
43 117,102,112 [11,5 [EXTRCRTTT Sexualitat, Spiritualitat & Kongruenz, Krankheitslehre 2 8 5 5 30 40 02 [mdp.
4.4 113 1.2;11.2 CE 02, 03, 04, 10,| Gesundheitskommunikation und -information 6 5 5 60 40 0,15 | Performanzprifung
5.2] S - - 4 8 8 180 20 02 |Portfolio
5.3 1172012 | 113, JeX PRVERVERYS Spezielle Pathologien und Krisen 6 10 10 210 40 015 |[schrp.
6.2] UL V4,2 V.12 |, IV, V. [CE02,04bis11 6 10 10 210 20 03 |mdlE.§36Abs.1, Nr. 1-3
6.3 6|14 117 112; 111-2 [SXYTEEMN innovationen in der pflegerischen Versorgung 5 7 7 135 40 0125 |Projekt
64 114 [26 CE 02 bis 11 5 5 5 75 40 | 0125 [psta
73 | vsvima | [EXPRTAREH Komplexe Intervention 5 8 8 165 20 025 |schrE. §35Abs2,Nr. 1,2 &6
7.1 1.4;11.1,3; IV.13; V.2 CE 02, 04 bis 11_|Versorgungsforschung und Neue Technologien 6 7 7 120 40 0,15 |schrE. §35Abs 2, Nr.5&7
7.4 4 12,6; 112 i gkeit und Gesundheit 4 8 8 180 20 02 |schrE§35Abs.2Nr.3&4
8.2 2 5 5 120 20 01 |Portfolio
8.3 Bachelorarbeit 2 10 10 270 20 0,02 |Bachelorarbeit
15 FIEY Praxis 1 2,5 7 7 40 | 30 | 140 Praxisauftrag (+ Praxisstunde]
PLE ST- PLE FT Praktische Lerneinheiten Simuliationstraining/PLE Fertigkeitentraining (12 [IIE¥3 2 03
Pflicht- und weitere Einsétze, Vertiefungseinsatz (6h) PB APRV§31 Abs.2 - 0,4 SWS (Praxisbe; Y] 2 01
PLE PR (Praktische Lerneinheiten Praxisreflexion) (8h) 0,5 SWS, arbeitsorientiertes Lernen [ 10 0,05
25 21w Praxis 2 17 8 8 20 | 20 | 180 Case Study (+ Praxisstundenr|
PLE ST- PLE FT Praktische Lerneinheiten Simuliationstraining/PLE Fertigkeitentraining (12h I3 2 04
ht- und weitere Einséitze, Vertiefungseinsatz (6h) PB APRV§31 Abs.2 - 0,4 SWS (Praxisbe; Y] 2 01
PLE PR (Praxisreflexion) (8h), arbeitsorientiertes Lernen 05 10 0,05
35 3[iv Praxis 3 2,5 10 10 50 | 30 | 220 Praxisauftrag (+ Praxisstunde|
PLE ST- PLE FT Praktische Lerneinheiten Simuliationstraining/PLE Fertigkeitentraining (12 [IIE¥3 2 03
Pflicht- und weitere Einsétze, Vertiefungseinsatz (6h) PB APRV§31 Abs.2 - 0,4 SWS (Praxisbe; Y] 2 01
PLE PR (Praxisreflexion) (8h), arbeitsorientiertes Lernen 05 20 0,025
45 aliv Praxis4 17 10 10 50 | 20 | 230 Praxisauftrag (+ Praxisstunde|
PLE ST- PLE FT Praktische Lerneinheiten Simuliationstraining/PLE Fertigkeitentraining (12 I3 2 04
ht- und weitere Einséitze, Vertiefungseinsatz (6h) PB APRV§31 Abs.2 - 0,4 SWS (Praxisbe; Y] 2 01
PLE PR (Praxisreflexion) (8h), arbeitsorientiertes Lernen 05 20 0,025
5.5 s[v Praxis 5 17 12 12 70 | 20 | 270 Case Study + praktische Einze|
PLE ST- PLE FT Praktische Lerneinheiten Simuliationstraining/PLE Fertigkeitentraining (12 I3 2 04
Pflicht- und weitere Einsétze, Vertiefungseinsatz (6h) PB APRV§31 Abs.2 - 0,4 SWS (Praxisbe; Y] 1 04
PLE PR (Praxisreflexion) (8h), arbeitsorientiertes Lernen 05 20 0,025
6.5 61V Praxis 6 09 8 8 30 8 | 20 Praxisauftrag (+ Praxisstunde|
7.5 7w Praxis 7 17 7 7 40 | 20 | 150 Case Study (+
Praxisauftrag +
pr. E §37 240min
85 _|_|-v 04 15 15 % 360 (+ Praxisstundennachweis)
1| Curricularer Normwert CNW (Summe CA) 8,645
SWS gesamt 1533
2 SWS Summen davon SWS Vorlesungen/Seminare/Ubungen 140
davon SWS Praxismodule PLE FT/ST/PR + PB 133
Arbeitsaufwand Gesamt Lehrverantaltungen (§30 APRV Abs. 2, Satz 2; SSWSxISUE 2300
3faufwand Summen 60min Stu Arbeitsaufwand Gesamt Praxiseinsatze (§30 APRV Abs. 2 Satz 2) 2300
Arbeitsaufwand Studium Gesamt (sLehre+Praxis+Selbstlernzeit)(Praxis = SPE - PLE - Selbstlernzeit Pray| 7200
ECTS gesamt 240
4 ECTS Summen davon ECTS Praxiseinsétze gesamt 77
davon ECTS Theorie Lehre gesamt 163
Selbstlernzeit gesamt_(60min Stunden 2600
5 [tlernzeit Summen60min Stun davon Praxisauftrége/Case Studys (60min Stunden) (arbeitsverbundenes Lernen) 410
davon Selbstlernzeit Theorie Lehre 2190
PLE (Praktische Lerneinheiten) gesamt (60min Stunden) (incl PLE FT, PLE ST, PLE PR) PIBG §38Abs.35at| 144,5
6| Praxiseinsitze Summen Praxisanleitung APRV §31 Abs.1, Satz1 u. 2 in 60min Stunden 174,9
SWS gesamt Praxisbegleitung APRV §31 Abs. 1 (7x04 SWS) in SWS 28
Prisfungsformen siehe Anlage 2
Abkiirzungen: _ |BA Bachelorarbeit
|ects European Credit Transfer System
CA/CNW Curriculare Anteile (Anzahl der SWS * Anrechnungsfaktor)/GruppengrRe; CNW=Summe der CA
PE Praxiseinsatz
PLE Praktische Lerneinheiten, §38 Abs 3 PfIBG/ FT=Fertigkeitentraining, SL=Simulationslernen, PR=Praxisreflexion




Anlage 2
Zur Studien- und Prifungsordnung fur den Bachelorstudiengang Pflege an der Technischen Hochschule Deggendorf
Priifungsformen

Nr

Abk.

Wort

Beschreibung der Prifungsform

BA

Bachelor
Arbeit

Mit der schriftlichen Abschlussarbeit im Bachelorstudiengang Pflege soll der Nachweis
erbracht werden, eigensténdig innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Aufgabenstellung
aus dem Studiengang Pflege selbstdndig nach wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten: Die maximale Bearbeitungszeit (= Zeitraum zwischen Anmeldung der
Bachelorarbeit und Abgabe) ist in der gliltigen Studien- und Priifungsordnung
angegeben. Der Umfang der schriftlichen Abschlussarbeit betréagt 40-70 Seiten. Er kann
durch einen Anhang erweitert werden. Die Bachelorarbeit beinhaltet den Kurs ,Seminar
Bachelorarbeit™ und den Kurs ,Verteidigung Bachelorarbeit®.

mdl.

Mindliche
Prifung

Eine mindliche Prifung ist ein zeitlich begrenztes Prifungsgesprach tber ein im Modul
erarbeitetes Kompetenzprofil. Mindliche Priifungen kdnnen als Einzelprifung oder

Gruppenprifung durchgefiihrt werden. Die Dauer einer mundlichen Prifung wird in der
Studien- und Prifungsordnung in der Anlage 1 in der Spalte Priifungsform angegeben.

Pras

Prasentati
on

Eine Prasentation ist eine systematische, strukturierte und mit geeigneten Medien visuell
unterstitzte mindliche Darbietung zur Feststellung eines angestrebten
Kompetenzprofils. Die Prasentation kann durch eine kurze schriftliche Ausarbeitung im
Umfang von 5-25 Seiten erganzt werden. Sie kann als Einzel- oder als Gruppenprifung
durchgefuhrt werden. Der als Priifungsleistung jeweils zu bewertende Beitrag muss
deutlich individuell erkennbar und bewertbar sein. Der Umfang der Prasentation betragt
in der Regel 10 Minuten.

CS

Case
Study

Eine Case Study ist die schriftliche Ausarbeitung eines pflegediagnostischen Prozesses
eines konkreten Falls. Studierende erarbeiten darin wissenschaftsbasiert den
Pflegeprozess eines Falls. Sie sprechen sich dazu mit den Pflegefachfrauen und
Pflegefachmé&nnern der Praxiseinrichtungen zur Auswahl eines fiir das Fachsemester
angemessenen Falls ab. Sie beachten die im Studiengang vermittelten Kriterien einer
Case Study. Sie integrieren den Pflegebedirftigen, erarbeiten den Pflegeprozess,
insbesondere Anamnese, Phanomene, Assessmentinstrumente, Diagnose sowie
Differentialdiagnosen, pflegerische Interventionen, Kontraindikationen und Evaluation der
Pflege an einem Fall.

PA

Praxis-
auftrag

Ein Praxisauftrag wird mit spezifischen Aufgaben zur Bearbeitung in den Praxiseinsatzen
an der Hochschule, spatestens mit Beginn der Praxiseinsatze ausgegeben. In den
Praktischen Lerneinheiten vor Beginn der Praxiseinsatze haben die Studierenden
Gelegenheit zur Konkretion. Die Praxisauftrage beinhalten in der Regel Aufgaben zu
intra- und interprofessionellen Expertengesprachen, spezifischen Patientenkontakten,
dem Kennenlernen spezifischer Versorgungsprozesse in den Praxiseinrichtungen, dem
Kennenlernen verschiedener Orte, Experten, Prozessverantwortlichen sowie spezifischen
Dokumenten, wie Standards oder Leitlinien der Praxiseinrichtungen, die fiir den
Praxisauftrag notwendig sind. Die Studierenden schlieBen den Praxisauftrag mit einer
Prasentation in den Praktischen Lerneinheiten in den Kursen Praxisreflexion ab.

Die Studierenden erfiillen darin mindestens die in der Studien- und Prifungsordnung
vorgegebene Selbstlernzeit in den Praxiseinsatzen.




PfP

Portfolio
Prifung

Die Portfolio-Priifung besteht aus maximal drei Einzelleistungsnachweise, die entweder in
schriftlicher, mindlicher oder praktischer Form zu erbringen sind. Der Studienplan
enthélt die Angaben, aus welchen Leistungsnachweisen die Portfolioprifung besteht, in
welchem Zeitraum diese Leistungsnachweise jeweils zu erbringen sind, wie sich aus den
Teilbewertungen die Gesamtbewertung der Portfoliopriifung ergibt, welche Priiferin oder
welcher Prifer das Gesamtergebnis ermittelt und welche Bedingungen zum
Nichtbestehen der Portfolio-priifung fiihren. Es handelt sich bei den Teilleistungen um
denselben Prifungsgegenstand. Die Einzelleistungen flieBen in eine Gesamt Modulnote
ein.

PStA

Prifungs-
und
Studienarb
eit

Das angestrebte Kompetenzprofil wird im Rahmen einer Studienarbeit mit einer
vorgegebenen Aufgabenstellung, die in definierter Zeit und unter Einsatz geeigneter
Instrumente zu bearbeiten ist, Gberprift. Bei der Studienarbeit handelt es sich um eine
Hausarbeit ohne miindliche Prasentation. Eine Hausarbeit umfasst als Textdokument ca.
8 bis 15 Seiten oder als Prasentationsdokument ca. 15 bis 20 Seiten.

schr

Schriftliche
Prifung

Die schriftliche Prifung dient der Abfrage eines angestrebten Kompetenzprofils in einem
vorgegebenen Zeitrahmen, mit vorgegebenen Hilfsmitteln und unter Aufsicht. Sie kann
nach Angabe im Studienplan in Form einer Online-Priifung erfolgen. Die Dauer der
Prifung wird in der Studien- und Priifungsordnung angegeben.

VP

Video
Prifung

Die Prifungsform Videoaufzeichnung hat eine Dokumentation konkreter Fertigkeiten der
Studierenden zum Inhalt; Die Dauer, der Inhalt und das Vorgehen wird in der
Lehrveranstaltung bekannt gegeben.
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PE

Praktische
Einzel-
prifung

Die praktische Einzelprifung sieht die Pflege von mindestens 2 Menschen, mit
mindestens einer hochkomplexen Pflegesituation vor. Die zu prifenden Personen werden
einzeln geprift. Die Prifung wird mit der Durchflihrung einer Pflegevisite und Erstellung
eines Pflegeplans vorbereitet, hat, ohne die Vorbereitung, insgesamt eine Dauer von 240
Minuten und beinhaltet eine bis zu 20-minttige Fallvorstellung, die Durchfiihrung der
Pflege und einem bis zu 20-minltigem Reflexionsgesprach.
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PP

Performan
z-
prifung

In einer Performanzprifung zeigen die Studierenden in der Prifungssituation ihre
Kompetenzen. Hierzu wird eine madglichst realitéatsnahe Aufgabe gestellt, die eine
Leistung erfordert, die der echten Leistung in der beruflichen bzw. wissenschaftlichen
Praxis entspricht. Von dem gezeigten Verhalten (Performanz) kann der Prifer auf die
Kompetenzen schlieBen und damit eine Aussage Uber deren Glte treffen. Die
Performanzprifung kann als Einzel- oder als Gruppenleistung durchgefiihrt werden. Der
als Priifungsleistung jeweils zu bewertende Beitrag muss deutlich individuell erkennbar
und bewertbar sein. Der Umfang der Performanzprifung hangt von der jeweiligen
Aufgabenstellung ab und wird entsprechend im Studienplan angegeben.
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LP

Lehrprobe

Die Studierenden konzipieren und realisieren in der Prifungsform Lehrprobe Grundlagen
und Gestaltungsmaoglichkeiten von MaBnahmen zur Férderung der
Gesundheitskompetenz. Adressaten sowie spezifische Herausforderung werden mit dem
Modulverantwortlichen angemessen vorher bestimmt. Die Lehrprobe dauert 45min und
kann als Einzel- oder Gruppenpriifung durchgefiihrt werden. Der als Priifungsleistung
jeweils zu bewertende Beitrag muss deutlich individuell erkennbar und bewertbar sein.

13

Projekt

Die Studierenden fiihren als Einzel- oder Gruppenleistung ein Projekt in einer
Praxiseinrichtung durch. Als Priifungsleistung gilt das Bearbeiten eines fiur die
Praxiseinrichtung nachweislich relevanten Problems pflegerischer Versorgung.




Die Studierenden zeigen mit dieser Priifungsform die Fahigkeit konkrete praktische
Probleme der Pflege theoretisch bearbeiten zu kénnen sowie die Fahigkeit, eine
komplexe pflegerische Intervention in pflegerische Teams zu implementieren. Die
Implementation ist nicht Bestandteil der Priifungsform. Die Konzeption zu einer
komplexen pflegerischen Intervention kann fir interdisziplindre Teams stattfinden.

Findet die Prifungsform Projekt als Gruppenleistung statt, muss der jeweils zu
bewertende Beitrag deutlich individuell erkennbar und bewertbar sein.

Staatliche Examensprifungen
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PrE

Praktische
s Examen

Die Studierenden werden nach den Vorgaben der APRV Pflegeberufe §37 praktisch
gepriift. Die Prifungsaufgabe berlicksichtigt insbesondere den Versorgungsbereich, in
dem die Studierenden den Vertiefungseinsatz absolvierten. Sie wird auf Vorschlag
mindestens einer Priferin oder eines Prifers durch die Vorsitzenden des
Priifungsausschusses nach §7 der Studien- und Priifungsordnung fir den hier
beschriebenen Studiengang der Hochschule bestimmt.

Die Prifung sieht die Pflege von mindestens 2 Menschen mit mindestens einer
hochkomplexen Pflegesituation vor. Versorgungsbereich und Altersstufe missen im
Vergleich zur mindlichen Examensprifung verschieden gewahlt werden. Die zu
prifenden Personen werden einzeln geprift. Die Prifung wird mit der Erstellung eines
Pflegeplans unter Aufsicht vorbereitet, hat, ohne die Vorbereitung, insgesamt eine Dauer
von 240 Minuten und beinhaltet eine bis zu 20-minttige Fallvorstellung, die
Durchfiihrung der Pflege und einem bis zu 20-minltigem Reflexionsgespréch.

Die Vorsitzenden des Prifungsausschusses bilden im Benehmen mit den Prifern oder
Priiferinnen die Note der praktischen Prifung. Die mit der hier abgeschlossenen
praktischen Prifung schlieBt das zugeordnete Modul ab und gilt gleichzeitig als
Modulprifung.
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schr

Schriftliche
s Examen

Die Studierenden werden nach den Vorgaben der APRV Pflegeberufe § 35 in drei
Aufsichtsarbeiten gepriift. Die Aufsichtsarbeiten dauern jeweils mindestens 120 Minuten.
Die Aufgaben fir die Aufsichtsarbeiten werden auf Vorschlag der Hochschule durch die
Vorsitzenden des Priifungsausschusses bestimmt. Jede Aufsichtsarbeit ist von
mindestens 2 Priferinnen oder Prifern zu benoten. Die Vorsitzenden des
Priifungsausschusses bilden im Benehmen mit den Prifern oder Priferinnen die Noten
der einzelnen Aufsichtsarbeiten. Der schriftliche Teil der staatlichen Prifung ist
bestanden, wenn jede der drei Aufsichtsarbeiten mindestens mit ausreichend benotet
wird.

Die mit den hier abgeschlossenen Aufsichtsarbeiten schlieBen die zugeordneten Module
ab und gelten gleichzeitig als Modulprifungen.
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mdl

Mindliches
Examen

Die Studierenden werden nach den Vorgaben der APRV Pflegeberufe § 36 mindlich
geprift. Die Prifungsaufgabe bezieht sich auf einen Fall der Pflegepraxis. Die Prifung
kann mit zwei zu prifenden Personen stattfinden. Sie dauert 30 bis 45 Minuten je zu
prifender Person. Eine angemessene Vorbereitungszeit unter Aufsicht ist zu gewahren.
Die mdIE Prifung ist von mindestens zwei Priiferinnen oder Priifern abzunehmen. Die
Vorsitzenden des Priifungsausschusses bilden im Benehmen mit den Priifern oder
Priiferinnen die Noten der mdIE Priifung.

Die mit der hier abgeschlossenen miindlichen Prifung schlieBt das zugeordnete Modul ab
und gilt gleichzeitig als Modulprifung.




	B08_Studien- und Prüfungsordnung.pdf
	20-07-22 SPO B-Pflege primärqualifizierend.pdf

	Pflege Studium 2020 Anlage 1_CNW 6,47.pdf
	Anlage 1

	B08_Studien- und Prüfungsordnung
	003_Anlage 2 – Prüfungsformen.pdf




